
Kcirl Kraufe (1859 — 1906),
Uon Profefior Dr. ITlax Schmid.

flls das erfte Beff der flcichener Kunftbläfter im ^ erfchöpflidier Berzensgüfe und nie ueriiegendem
Druck abgeidiloiien wurde, war er noch unfer den S Frohfirm.Selbffdamals, alsfchonVorahnungen feines

hebenden, dehen wir hier in Treue 
gedenken, der wackere BildhauerKarl 
Krauf$ (Fig. 31.). Bald darauf frauer- 
fen an feiner Bahre Künffler und 
Kunfffreunde, aber nicht minder ein 
grofjer Teil der flachener Bürger= 
fchaff. Denn wenn Einer, fo war 
Karl Krauf$ in flachen uolksfiimlich 
geworden, obwohl er kein Sohn der 
alfen Kaiferftadf, fondern ein mün* 
chener Kind war und es allezeif nach 
Sprache und Gewohnheifen auch ge* 
blieben iff. Sein Berz aber hing an 
flachen, und darum war er hier fo 
uolksfümlich wie nur felfen ein Zu= 
gewanderter. Es lag auch efwas in 
feinem Wefen, in feiner Frohnafur, 
in feiner leichf und herzlich fich an= 
fchlief^enden, forglofen und lebens* 
frifchen flrf, das dem Rheinländer 
fo recht zufagen mu^fe. Ein Kind 
des Volkes, iff er immer einfach und 
urwüchfig geblieben, dabei uon un= (Fig.32.) Enfwurt zu einem Ratspokal.

allzu frühen ßinfcheidens ihm heim= 
Iich fchwere Sfunden bereifefen, haf 
er im Kreife der Freunde feinen 
ßumor ffefs bewahrf. flll fein heid 
frug er ffill in fich. Was er denen, 
die ihm nahe geffanden, gewefen iff, 
hat kurz nach feinem Binfcheiden der 
Rekfor der flachener Bochfchule, Ge= 
heimraf Borchers, kurz und prägnanf 
fo formulierf: „fln fich felbft dachfe 
er immer erff zulefjf. Den Schwachen 
helfen, feine Freunde erfreuen, grof^e 
und fchöne Ziele der flllgemeinheif 
fördern, das war feine Freude, das 
war feine hebensaufgabe. Ueber ma= 
gere Zeifen, die unfer diefen Um= 
ffänden hin und wieder für ihn und 
die Seinen kamen, halfen ihm feine 
eigene Genügfamkeif und fein unbe= 
fiegbarer Frohfinn hinweg/'

Baf fomif Krau^ als menfch im 
engeren und weiferen Kreife der 
flachener Bürgerfchaff fich unaus=
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löfchliche Erinnerung geficherl, fo haf er doch 
auch als Künitler feiner neuen Beimaf ein reiches 
und fdiönes bildneriiches Vermüchfnis hinferlaffen, 
das in der Praxis, in der Werk= 
ffäffe herangereiff war. ITlehr aus 
£igenem und aus dem Beobachfen 
uon gufen Porbildern als durch 
akademifches Studium haffe fich 
Krauig jene uielfeifige Kennfnis 
alier bildnerifch = fechnifchen Vor= 
gänge, jene Gewandfheif uerfchafff, 
die ihn befähigfe, in jedem nia= 
ferial und auf jedem Darffellungs- 
gebief fich mif Pleifferfchaff zu 
befäfigen. Tlach kurzer 5fudien= 
zeif an der TTlünchener Kunffge» 
werbefchule haf er lange 5ahre 
im Hfelier des ITlünchener Bild= 
hauers Bef) als deffen gefreuer, 
anffelliger und fchaffensfroher Ge= 
hilfe und mifarbeifer gewirkf, bis 
die Berufung an die flachener 
Bochfchule im 5ahre 1888 feine 
hehrjahre abfchlo^.

Bier wurde es dem jungen 
ITleiffer nichf leichf, zur Selbffän- 
digkeif und zu gro^en flufgaben 
zu gelangen. fluch zwang ihn 
oft die Rückfichf auf feine Familie, gro^en idealen 
flufgaben zu enffagen und der Brofarbeif nach= 
zugehen. flber auch da 
war er bemühf, möglichff 
Uieles und Gufes zu geben 
(Fig. 32.). 5o haf er denn 
in flachen und feinen Ilach= 
barffädten für manchen 
Unnenraum mif rarcher 
Band Gelegenheifsdekora* 
tionen enfworfen und für 
manche Faffade Figuren= 
fchmuck erfunden, der fich 
ffefs mif Takt der flrchifek* 
fur einordnefe. Seine be= 
fcheidene flrt und fein künfP 
lerifches Feingefühl hinder= 
fen ihn wohl, allzu an= 
fpruchsuoll feine Kunff in 
den Vordergrund zu drän- 
gen. Das beweifen unfer 
anderem die im Sahre 1894 
enfffandenen Figuren an 
der Porderfronf des Baufes 
Theaterffra^e 6, die er damals für den Bankier 
Ohligfchläger anferfigfe. Das beweifen auch die

(Fig. 33.) Porträtbülte des Geh. Reg.=Rcit 
Prof. Dr. Beinzerling.

(Fig. 34.) 3nt5e=DenkmaI. flaclren.

Reliefs an einem Tleubau der Bochrchule, an dem 
Snffifuf für Bergbau und Glektrofechnik, die der 
etwas bürokrafifch frockenen Faffade heben und 

Würde uerleihen. Dankbarere fluf= 
gaben wurden ihm zufeil, als man 
fein Talenf als Grabmalkünffler 
enfdeckfe. Efwas uon jener un= 
zerfförbaren Beiterkeif, die auch 
den anfiken Grabmalen den 
fchönen Schein fchmerzlofen fln= 
gedenkens uerleihf, war da zu 
fpüren. üch denke an das zier= 
liche Erinnerungsmal, das er für 
die Familie Bafencleuer fchaffen 
durffe. Viel lieber noch hätfe er 
wohl im Dienffe der üebenden 
Lcebendiges gefdiaffen, denn das 
war fein eigenffes Talenf, dem es 
nur an gro^en und gufbezahlfen 
Gelegenheifen fehlfe, um fich 
glänzend zu enfwickeln und ihm 
einen gro^en flamen zu uer* 
fchaffen. fllle feine Bildniffe find 
pon jener hebendigkeif und flus- 
drucksfrifche, die nur der Schnelh 
fchaffende bewahren kann, dem 
nichf im mühfamen flusfeilen die 
Unmiffelbarkeit des erffen Ein= 

drucks uerloren gehf. Wer fich der gemüfuollen 
Perfönlichkeif des uerfforbenen Geheimraf Bein= 

zerling erinnerf (er war ja 
in flachen wohlbekannf), der 
wird überrafchf gewefenfein, 
wie unüberfrefflich Sharakfer 
und Geftalf diefes fchlichfen, 
gufherzigen und humoruollen 
ITlenfchen fich in der uon 
Krau^ geferfigfen Büffe aus- 
fprechen (Fig. 33.). £benfo 
guf haf Krau^ die zurück* 
halfende pornehme flrf des 
perfforbenen Geh.Raf 5nf3e, 
feine bei aller Schlichfheif 
des fluffrefens doch unper= 
kennbare geiffigeProminenz 
in jener fchönen Büffe bis 
zum üeben fäufchend ähnlich 
wiedergegeben, die heufe 
por dem Baupfeingang zur 
flachener Technifchen Boch= 
fchule auf fchlankem Sockel 
fich erhebf (ausgeführf 

flber auch was an 3nf3e’s 
künfflerifch fchön war, die

1905/06) (Fig. 34.). 
äu(3erer £rfcheinung



edlen Verhälfniffe des Kopfes im Schmuck des 
wallenden Baries und ßaares, haf Krauf) uor= 
frefflich wiederzugeben gewuf$f.

Solches flrbeifen nach dem heben war wohl 
feine eigenfliche Freude. Sein gefunder Sinn für

ft berufen erfcheinen, im „Bakauubrunnen" eine
^ alfe flachener Sfadfi'age zu uerkörpern (Fig. 36.). 
| 6s war doch für flachener Perhälfniffe eine

bahnbrechende Taf, daf$ er hier nicht einen jener 
S beliebfen kreisrunden Tafelauffä^e mif 2 — 3

(fig. 35.) Bildnis des Burnoriifen Sohannes Slaffen.

ßumor liefj ihn daher auch gerne in höchff charak= 
feriffiTch beobachfefen Skizzen fypiFche flachener 
6effalfen feffhalfen, fei es, daf} er unter den 
wackeren Karneualiffen unierer Sfadf einen der 
liebenswürdigffen porfräfierfe (Fig. 35.), fei es, daf)

(jj Schalen und ein paar fymmefrifch geordnefen, 
“ allegorifchen Figuren nebff den unuermeidlichen
| wafferfpeienden höwenköpfen produzierfe. Viel=

mehr überfrug er das Gefchäff des Speiens jenem 
ö beriihmfen fagenhaffen Ungeheuer und erfüllfe fo

(Fig. 36.) Erfter Entwurf zum Bakauubrunnen.

er ffadfbekannfe Würdenfräger wie den beriihmfen 
„hennef" mif allen Befonderheifen in 6ang und 
Balfung fäufdiend in Ton nachahmfe. Diefes 
Verwachfenfein mif flachener uolksfümlichen fln= 
fchauungen Iief$ ihn ja auch ganz befonders

fij die Grundbedingung jeder Brunnengeffalfung, da^ 
“ das Wafferfpenden zum heifmofiu der ganzen 
| Kompofifion gemachf werden foll. manche Be= 

fs denken, die gegen die Kompofition gelfend gemachf 
S wurden und fich mehr an den Worflauf der Sage
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cils cin den Zweck des Brunnes hiellen, dürffen (n
damh ihre Widerlegung finden. £

Für Krauf} war damif der flnfang zu grof$* | 

zügiger Täfigkeit gegeben, und feine Freunde hoff' S 
fen mit ihm auf eine fchnelle und reiche 6rnfe und ü) 
fegensreiche Schaffensjahre nach fo langem Ringen | 

undVorbereifen (Fig.37.). Vor dem Boefch=ITlufeum in 
Düren konnfen noch 1906 ein paar gro^e dekoratiue S 

Bronzefiguren uon ihm aufgeffellf werden, die Por= 
bereifungen zur flufffellung des Zn^e*DenkmaIs p
durffe er noch miferleben, dann aber brach jenes ^

Lceiden aus, das den flrmen allzufrüh niederwarf. 
Und doch dürfen feine Freunde fich deffen getröffen, 
dafj ihm ein beffer Gefchick als uielen anderen 
befcherf iff. Denn er lebf nichf nur im Worfe 
und 6edächfniffe weifer. Seine Werke ffehen als 
dauerndes Vermächfnis uns und den künftigen 
Gefchlechfern uor flugen. Sie find Geift uon 
feinem Seifte, in ihnen lebf für alle Zeifen 
fein füchtiges Können und feine heifere Weltan- 
fchauung forf. flachen wird immer dankbar feiner 
fich erinnern.

(Pig. 37.) Entwuri zu einem Bismarckdenkmal für Bamburg.
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